
heiten Wichtig ıst das Kapitel Der Kommunikation. es 1n em e1n Buch, das NL1
weiterzudenken. Der Munsterer eologe el übrıgens Walter Kasper (vgl ül 44., 4A5 O2
91) Lippert

SHAÄAULL, Richard: Befreiung durch Veränderung. Herausforderung Kirche, heo-
logie un Gesellschaft. Reihe Gesellschaft un: Theologie. Abt Systematische Beiträge.
München 1970: Chr.-Kaiser-Verlag 1n Gemeinschaft miıt dem Matthias-Grünewald-
Verlag Maıinz. 252 sl Snolin, 16,50
Das Buch ist die ammlung und Übersetzung erschledener, 1n nglischer Sprache geschrie-
bener u{fsatze, die der Verfasser ceit 1957 ın mehreren Zeitschrififten veröffentlicht hat.
Fuür diese deutsche Ausgabe hat ıne besondere Einführung verfaßt, die ugleich auch
der längste Beitrag ist. Angeordnet S1iNd die Artikel S daß s1e Tel elle bilden Situations-
analyse, Revolution 1n theologischer Perspektive, ufgaben für Kirche und heologıe
lle Artikel und eıle sind charakterisiert und geeint urci den Grundgedanken: Die

namentlich die der mMu. duSs verschiedenenmenschliche esellschaft, „Driıtten Welt”,
Gründen un untier verschiedenen Ruüucksichten umgestaltet und verbessert werden. Diese
Veränderung ist 1U möglich durch eine Revolution und bel ihr wITrd sıch Gewalt nıcht
immer vermeiden lassen.
Dıe aniallenden Fragen werden VO presbyterianisch-theologischen Standpunkt AduUus 0 (S=
sehen und NYCYaANGE. el ist e1n besonderes nliegen des Verfassers, daß be-
tiımmte Bilder der christlichen Tre, VOI em die VO  3 Tod und Auferstehung, als
Antriebskräfte für die revolutionäre Neugestaltung eingesetz werden. Die zZzWanzigJ]jährige
Erfahrung, die als Miss1ıonar 1n den südamerikanischen aaten machte, ist ohl der
Hauptgrund für seıin ih: Janz beherrschendes Bemühen e1ne bessere Welt
Die sich miıt ahlreichen Einzelfragen befassenden un aQUuUSs verschiedenen Anläassen Yye-
schriebenen Artikel en nıcht alle die gleiche ıchte un: denselben bleibenden Wert
Vielleicht sSie die Einleitung nicht N1UT räumlich, sondern auch achlich erstier Stelle
Zuweilen wünschte INld.  _ konkretere Angaben, wıe ıne solche gewaltige Umformung U  -

erfolgen soll, daß S1e nıcht mehr schadet als NuLzZ och mit einem solchen unsch über-
ordert Md. den uUTOT. Weder heologen noch Vertreter anderer Wissenschalfiten werden
einen Plan ntwerifen un! lefern koönnen, der Unsi:  erheit un Wagnis ausschließt was
oft InNd.  - Leerlaufformeln WI1e:! alte Strukturen, eue Modelle, SchÖöpferisch,
ynamisch, PrOgTESSIV. Der TOLzZdem wird das Buch dem aufmerksamen Leser erNs 1Ns
Gewissen sprechen und wird sıch nicht mehr uhigen erzens glei  gültig und unbe-
teiligt gegenüber den aufgeworfenen Fragen verhalten können. Endres

Handbuch pädagogischer Grundbegriffe. Hrsg. VO  5 Josef und Gerhard
München 1970 Kösel-Verlag. 6406 sl Ln# 40,80 Il München 1970

654 5., Inı 68,—.
Nach dem Erfolg, den das „mHandbuch theologischer Grundbegriffe“ und weiterhin
nıcht uletzt die orm eines vierbändigen aschenbuches hat, lag nahe, sıch ın N:  er
Weise dem weiten Problemield „Pädagogik” anzunehmen.
Da sich gerade die Erziehungswissenschaft egenwaäarTlıg STAar. erweitert un differenziert,
ist 1ne gedrängte un ugleich umfassende Orlentierung ber ihre verschiedenen Bereiche
miıt den vielfältigen spekten sehr willkommen Gerade 1es eistet vorliegendes and-
bu!  3 Die ständig wachsenden Einzelerkenntnisse werden 1er durch das Aufzeigen VO.  -

Zusammenhängen zugänglich gemacht. Der Gesamtsto{if ist ın Grundbegriffe aufgeteilt;
el ist auf die gegenwärtige bildungstheoretische und -praktische Problematik besonders
Gewicht gelegt worden.
Es ist den Herausgebern gelungen, kompetente Mitarbeiter finden, die Jeweils 1nNne
TI0S Bestandsaufnahme des derzeitigen Wissensstandes SOWI1Ee ıne Auseinander-
eizung mit LOösungen und Lösungsversuchen der anstehenden TODleme bileten. Der elativ
TO. Raum, der den einzelnen Autoren 7A0 DE Verfügung stand, ermOöglichte zudem eiNe
weitreichende Begründung des eigenen Standpunktes Dadurch ist das Handbuch außerst
vielseit1g geworden, indem au{f die Konf{irontation diverglerender Positionen bewußt nicht
verzichtet wurde.
Die reichen Literaturangaben erweıtern den Zugang den einzelnen achberei  en Eın
ausführl i:  es Sachregister egt einen „griffigen Raster ber den Gesamtstoi{f, der neben
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